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Angst vor der Konkurswelle
Wegen einerGesetzesänderung steigt die Zahl der Firmen, die Insolvenz anmeldenmüssen,massiv an.

Meret Häuselmann

Es ist ein rekordverdächtiger
Anstieg: 1136 Firmeninsolven-
zen gab es im Juni schweizweit.
Das sind rund400oder 57 Pro-
zentmehr als im Juni vor einem
Jahr. Bereits imMai waren 300
Konkurse mehr gemeldet wor-
den als ein Jahr zuvor, seit Janu-
ar gabes insgesamt 17,6Prozent
mehr Firmenpleiten als im ers-
ten Halbjahr 2024. Diese Zah-
len hat der Gläubigerverband
Creditreform gesammelt.

Verantwortlich für die Zu-
nahme der Firmenkonkurse ist
unteranderemeineGesetzesän-
derung bei der Betreibung von
Bussen, Steuern und Abgaben
(s. Box).Dieerfolgteper 1. Janu-
ar 2025, ihre Effekte sind in der
Statistikabererst seit kurzemer-
kennbar. Denn von der Betrei-
bung auf Konkurs bis zur Insol-
venz eines Unternehmens kön-
nenmehrereMonate vergehen.

Verdreifachung
derAndrohungen
Bogdan Todic, Mitglied der na-
tionalen Konferenz der Betrei-
bungs- und Konkursbeamten,
hatmit einerdeutlichenZunah-
me bei den Konkursen im Juni
gerechnet: «Es gab viele Unter-
nehmen, die jahrelang viele,
teilweise kleinere, öffentlich-
rechtliche Forderungen ange-
sammelt hatten. Die wurden
jetztwohl konsequentbetrieben
und mussten Konkurs anmel-
den.»FüreinFazit zudennatio-
nalenAuswirkungenderGeset-
zesänderung ist esgemässTodic
noch zu früh, liegen doch keine
aggregierten Zahlen aus den
350 Schweizer Betreibungsbü-
rosvor.UnddieZahlendesBun-
desamtes für Statistik beziehen
sich jeweils aufs vergangene
Jahr.

Aber Einzelfälle zeigen die
Dimension auf: So haben sich
beimBetreibungsamt der Stadt
St. Gallen, dessen Leiter Bog-
dan Todic ist, die Konkursan-
drohungen im Vergleich zum
ersten Halbjahr 2024 verdrei-
facht: Von 436 auf 1176 in den
ersten sechsMonaten 2025.

Kommt indennächstenMo-
naten also eine regelrechte
«Konkurswelle»aufdieSchwei-
zerUnternehmenzu?«Ichglau-

be, dass die Zahl der Firmen-
konkurse in den nächsten Mo-
naten noch stärker ansteigen
wird», sagtTodic.DieKonkurse
könnten sich auch die nächsten
zwei Jahre auf einem höheren
Niveau bewegen. Mittelfristig
sei dann wieder mit einer An-
gleichung an frühere Werte zu
rechnen.

«StaatmussmehrGeld
indieHandnehmen»
NegativeAuswirkungenderGe-
setzesänderung für Unterneh-
men sieht Bogdan Todic keine.
Im Gegenteil: Neu würden illi-
quide Unternehmen rascher li-
quidiert undkönnten somit den
Markt nicht negativ beeinflus-
sen. Das sei zum Vorteil aller
Unternehmen. Darüber hinaus
sei bis zurKonkurseröffnungein
weiter Weg: «Man erhält meh-
rereMahnungen, danneineBe-
treibungsurkunde und zum
SchlusseineKonkursandrohung
zugestellt. Wer die Forderung

dann immer noch nicht bezahlt
hat, hat einLiquiditätsproblem,
keine Vergesslichkeit.»

Anders stellt sich die Situa-
tion bei den öffentlich-rechtli-
chen Gläubigern dar. Die Kon-
kurseröffnung zieht – je nach

Kanton unterschiedlich hohe –
Kosten nach sich.Während pri-
vate Gläubiger tiefe Schuldbe-
träge deshalb häufig abschrei-
ben, ist es theoretisch möglich,
dass eine Gemeinde wegen
eines Betrags von 20 Franken

den Konkurs eröffnet – und da-
beidraufzahlt. «Bruttomussder
StaatneumehrGeld indieHand
nehmen, um die Zwangsvoll-
streckungvoranzutreiben», sagt
Todic. Bei der Eidgenössischen
Steuerverwaltung (ESTV)heisst
esaufAnfrage,manhabe imers-
tenhalben Jahr seit demInkraft-
treten der Gesetzesänderung
5300 Konkursandrohungen
ausgesprochen, die Zahl der
Konkurseröffnungen istmit 120
deutlich tiefer.DieKostendafür
beliefen sich in den vergange-
nensechsMonatenauf 108’000
Franken–bei ausstehendenFor-
derungen in einer Höhe von
15,6 Millionen Franken.

Wie viel davon das ESTV
durchdenKonkursweg tatsäch-
lich erhalten wird, ist offen.
Denn: Bei einem Konkurs wer-
den die noch vorhandenenVer-
mögenswerte indreiGläubiger-
klassen zurückbezahlt. Die
Lohnforderungen und Unter-
haltszahlungenwerden als For-
derungen erster Klasse priori-
siert, offene Sozialabgaben fol-
gen inder zweitenKlasse.Wenn
dann noch Vermögen vorhan-
den ist, wird dieses an alle übri-
genGläubigerdritterKlassever-
teilt – zu der auch Steuerforde-
rungen gehören.

45ProzentmehrPleiten
als 2022
AbwelcherHöhedesgeschulde-
ten Betrags die ESTV den Kon-
kurs eröffnet, teilt die Behörde
nichtmit –mankönnekeineAn-
gabenzu internenKriterienma-
chen. Aufgrund des «Paradig-
menwechsels» sei darüber hin-
auseindirekterVergleichzuden
Vorjahren nicht möglich, eben-
so wenig eine belastbare Prog-
nose für denRest des Jahres.

Klar ist: Das Konkurswesen
ist defizitär.Konkursverwaltun-
gen könnten sich nicht allein
durch die Gebühren finanzie-
ren, sagt Todic. «Und je mehr
Fälle behandelt werden, desto
höher ist der Beitrag der öffent-
lichen Hand.» Der Gläubiger-
verband Creditreform rechnet
fürdasganze Jahr2025mit rund
10’000 Firmeninsolvenzen.
Eine Steigerung um 14 Prozent
verglichen mit dem Vorjahr –
undum45Prozent imVergleich
zu 2022.

Steuerschulden
können neu zum
Untergang führen.
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Sprunghafter Anstieg der Firmenkonkurse
Anzahl Insolvenzen pro Monat bis Juni 2025
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Das gilt seit 2025

Bis Ende 2024 konnten öffent-
lich-rechtliche Forderungen wie
Steuern, Bussen oder Sozialab-
gaben nur auf dem Weg der
Pfändung betriebenwerden. Da-
mit waren die staatlichen Institu-
tionen imNachteil, etwawenn im
Unternehmen nur wenig be-
schlagnahmbare Vermögens-
werte existierten und die Forde-
rung nicht vollständig gedeckt
werden konnte. Damit fiel die
Verantwortung, illiquide Unter-
nehmen mittels Konkurseröff-
nung aus demVerkehr zu ziehen,
den privaten Gläubigern zu. Seit
dem 1. Januar können nun
Steuerschulden ebenso wie
Mietschulden zu einem Firmen-
konkurs führen. (mha)
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